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Hangard genommen!
Trohes Hauptquartier, 25. April.

(W. B.) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachtfelde an der Lys scheiterte ein starker
Gegenangriff der Franzosen gegen die Höhen von Bleugel-
hoek unter schweren Verlusten. Oertliche Kämpfe nord¬
westlich von Bethune, bei Festubcrt und zu beiden Seiten
-er Scarpe.

Südlich von der Somme griffen wir Engländer und
Franzosen bei und südlich von Villers-Bretonneur an. In
hartem Kampf bahnte sich unsere Infanterie den Weg
durch die Maschinengewehrnester des Feindes . Panzer¬
wagen haben sie hierbei wirksam unterstützt. Wir nahmen
den vielumkämpstenOrt Hangard . Auf dem Westufer
der Ancre trugen wir unsere Linien an die Höhen nord¬
westlich von Lastet vor. Den ganzen Tag über führte
der Feind mit seinen ans dem Kampffelde bereitgestellten,
von rückwärts herangeholten Unterstützungen heftige Gegen¬
angriffe. Sie brachen blutig zusammen. Erbitterte Kämpfe
dauerten in dem gewonnenen Gelände die Nacht
hindurch an. Mehr als 2000 Gefangene blieben in unserer
Hand. 4 Geschütze und zahlreiche Maschinengewehre
wurden erbeutet.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erst« Generalquartiermeister: L u d e n v o r f f

Der Angriff aus Ostende und Ieebrügge
Berlin, 25. April. (W. B. Amtlich.) Nach Reuters Mel-

düngen wollen nach England zurückgekehrte Leute der Lan¬
dungsabteilung des gegen Zeebnigge angesetzt gewesenen
Angriffsgeschwaders ausgesagt haben, daß alle Geschütze,
Schuppen und Mumtionsvorräte auf dein Hasendamm zer¬
stört und die Schleusentore in die Luft gesprengt worden
seien. Diese Behauptungen sind von Anfang bis Ende frei
Erfunden. Auster der geringfügigen, bereits ausgebesserten
Zerstörung an der "Molenverbindung haben die Engländer
durch ihre Unternehmung nicht das Mindeste erreicht. Es
ist nicht eine einzige der auf der Mole befindlichen miii-
tärischeu Einrichtungen auch nur in Mitleidenschaftgezogen
worden. Bis aus die bereits gemeldete leichte Beschädigung
unes einzigen Torpedobootes sind auch keinerlei Zerstörnn-
Soi an irgend einem U-Boot, Torpedoboot oder sonstigen
Fahrzeug erreicht worden. Auch an die Schleuse ist der
Feind weder durch Sprengungen noch durch Eeschützseuer
sterangekomnrcn. Die gesamten Hafcncinrichtungen Zee-
dnigges sind vielmehr völlig unversehrt und voll bctricbs-
sah'g

Nack, Eefangcnenaussvgen hat der Feind das gleiche Un°
î rnehmen bereits viermal durchzuführen versucht. Infolge
,er  Wachsamkeit unserer Vorpostenbooteund unserer Batte-

Nen ist er aber jedesmal zur Umkehr gezwungen worden.
~ t1l >t es ihm diesmal gelang, an die Angriffsziele näher
wairjufcmmen, so verdankt er dies dem Zusammentreffen
P1 ihn besonders günstiger Umstände. Hierbei spielte das
neblige Wetter und die Windrichtung eine entscheidende
^/'lle. Diese führte den im großen Umfange verwandten
Wtlichcn Nebel vor dem Angreifer her, unmittelbar aus die
^sWriffsziele zu. Unsere Abwehrmittel konnten daher erst
!5 Tätigkeit treten, als der Kreuzer „Vindictivc" auf nächste
Entfernung in Sicht kam. Ihre Wirkung setzte sodann mit
*011« Wucht ein, datz es dem Kreuzer bei aller Anerkennung

von seiner Führung gezeigten seemännischen Geschicks
gelang, die für die Unternehmung bestimmten vier

Kompagnien Seesoldaten zu landen. Die wenigen Leute,
Men es unter Führung ihrer Offiziere möglich war , auf

chi Mole Fuh zu fassen, wurden von der tapferen Vcrteidig-
oiedergemacht oder ins Wasser geworfen, bis auf etwa

Mann und einen Hauptmann , die sich als Gefangene in
cĥrer Hand befinden. Mit ihnen fielen zwei Flammen¬
der , zwei Maschinengewehre und sonstige Nahkamps-

'n U1|li'crc  Eiand. „Vindictive" muhte unter dem ver¬
achtenden Feuer vielmehr wieder von der Mole ablegen.

^ Zur Sperrung der Kanaleinfahrt bestimmten Kreuzer
^idcn gleichfalls beim Heraustteten aus dem Giebel unter
dichtendes Feuer genommen. Es gelang daher, sie zum

Sinken zu bringen, bevor sie die für die Sprengung ange¬
strebten Plätze erreicht hatten.

Die von den Engländern mit schweren Personen- und
Materialopsern eingesetzten Mittel haben demnach in keiner
Weise den Erfolg erzielt, den der Feind erhofft hat. Ins¬
besondere ist ihre Absicht, die Einfahrt zu unserem Untersee-
stützpunkt zu sperren, vereitelt worden. Reuter mag mit
Recht die Unternehmungslustund die Tapferkeit der an dein
Unternehmen! beteiligten Engländer loben, uns vermag er
aber die Genugtuung darüber nicht zu nehmen, dah dank der
Tapferkeit unserer Verteidiger der Gegner sein Ziel nicht er¬
reicht hak.

Die Beschießung von Paris.
Basel, 25. April. Nach einem Pariser Havasbericht

rmirde das Bombardement der Gegend von Paris durch die
weittragenden Geschütze am Donnerstag wieder begonnen.

(Frkf. Zig.)

Wiener Gencra!stabsbericht.
Wien, 25. April. (W. B.) Amtlich wird vertautbart:
Am oberen Devole in Albanien wiesen wir in den letz¬

ten Tagen französische Vorstöste zurück.
Im Südwesten nichts "Neues. ‘

Der Chef des Generalstabs.

Zum Tode Richthosens.
Basel. 25. April. Einem Bericht der Neuen Korrespon¬

denz über den Tod des Freiherrn v. Richthofen enttrchmen
wir noch folgendes: Nach seinem Absturz wurde die Leiche
des deutschen Kampffliegers noch einem Flugplatz überführt
und auf ein Paradebett gelegt. Die Leiche wies drei Ver¬
letzungen auf, ein« davon dicht unter den: Herzen. Das Ge¬
sicht war durch den Todeskampf entstellt, jedoch unverletzt.
Das Flugzeug des Gefallenen liegt an einer Rosenböschung.

Nach den Berichten der sechs Flieger, die den deutschen
Flieger abgeschossen haben, unternahm v. Richthofen, von
4 deutschen Flugzeugen begleitet, gegen drei Gegner einen
Kampf, und zwar am Samstag mittag, oberhalb des Dor¬
fes Sailly -le-Sec. Richthofen griff zuerst an. wurde aber
bald von seinem Geschwader abgeschnittcn. Die erste Kugel
traf ihn; worauf er sich verwundet, aber nicht besiegt fallen
liest, um 20 Meter über dem Boden sich wieder aufzurichten
und auszuweichen. Er wurde aber zum Ziel eines Ma¬
schinengewehrs, das sofort das Feuer auf ihn eröffnet« und
ihn niederstreckte.

Die Bestattung war auf 5 llhr augesagt. Auf dem
schwarzen Holzsarge war eine Aluminiumtafel angebracht,
die in zwei Sprachen folgende Aufschrift ttug : „Kavallerie-
hauptmann Manfred Freiherr v. Richthofen, 25 Jahre alt,
in einem Luftkampf am 21. April 1918 gefallen." Sechs
Fliegeroffiziere trugen den Sarg auf ihren Schultern bis
zum Totenwagcn. 12 Soldaten , in doppelter Reihe ausge¬
stellt, bildeten die Ehrenwache. Ein Feldprediger schritt dem
Leichenzuge voran«. Bier ftanzösische Flieger und 50 Sol¬
daten folgten ihm. Der Sarg wurde in einer Ecke des
Friedhofes nach einigen Worten des Geistlichen bcigesetzt. Es
wurden drei Artilleriesalven zu Ehren des Toten abgr-
feuert. «Frkf. Zig.)

Deutsche Gerichte in Belgien,
Brüssel, 24. April. (W. B.) Durch gemeinsame Ver¬

ordnungen des Generalgouverneurs und des Geueralquar-
tiermeistcrs werden für Flandern und Wallonicn deutsckg:
Gerichte eingesetzt. Der leitende Gedanke bei der "Neuorgani¬
sation war bei möglichst sparsamer Personalderwenduug in
Sttafsachen die Beschränkuirg aus das im Interesse der Auf¬
rechterhaltung der öffenllichen Ordnung "Notwendige, in Zi¬
vilsachen der Schutz der privatrechtlichen Interessen der Deut¬
schen, Verbündeten und der "Neutralen. Es werden des¬
halb Kaiserliche Bezirksgerichteeingerichtet, die materiell
nach den Land es ge setzen, aber unter Anwendung des deut¬
schen Prozehrechtes in Zivil- und Sttafsachen urteilen wer¬
den. Die Justizverwaltung liegt wie bisher in den Händen
des Berwaltungschefs. Die Bezirksgerichte sind mit Ein¬
zelrichtern besetzt, nur da wo es sich, um eine mit dem Tode
oder mit einer Freiheitsstrafe von über fünf Jahren bedrohte
Straftat handelt, erfolgt die Entscheidung in einer Besetzung

mit drei Richter». Das Ermittlungsverfahren liegt in den
Häirden der Staatsanwaltschaft, die aber die Anklage nur da
erhebt, roch dies im öffenllichen Interesse geboten ist. Wäh¬
rend eine Berufung in Sttafsachen nicht stattfindet, gibt es
in Zivilsachen eine solche bei einem Streitwert , der 5000 Fr.
übersteigt. Ueber diese Berufung entscheiden die Kaiserlichen
Obergerichte in Brüssel und Namur. Wichtig ist, daß von
nun an ein in Deutschland vollstreckbarer Titel auch in Flau»
dem »nd Wallonien vollstreckbar ist und dah in den größten
Städten für die Vertretung der Interessen der Deutschen,
Verbündeten und der Neutralen Beamte, Parteivertteter und
Jüstizkommissarebestellt werden. Die Einberufungen für
die neuen Gerichte werden in der nächsten Zeit beendet sein.

Die Hetze gegen Kühlmann.
Berlin, 25. April. (W. B.) Der Staatssekretär des Aus-

wärllgen Amts Dr. v. Kühlmann machte heute den Führem
der Parteien des Reichstages vertrauliche Mitteilungen über
die Bukarester Verhandlungen. Nachdem er geschlossen hatte,
nahm der Vizepräsident Dr. Paasche das Wort , um dem
Staatssekretär für seine Ausführungen zu danken und im
Namen der anwesenden Abgeordneten dem Bedauern und
dem Unwillen darüber Ausdmck zu geben, wie von der
„Deutschen Zeitung" gegen den Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amts mit persönlichen Verdächtigungen gekämpft
werde. Er sei überzeugt, dah keiner dem widersprechen
werde, daß dieses Hinein,ziehen persönlicher Verhältnisse in
den politischen Kampf mit aller Entschiedenheit zurückgewie-
sen werden müsse. Diese Ausführungen wuriLn mit leb»
Hafter Zustimmung ausgenommen. Im Anschmh daran
sprach der Vizepräsident persönlich! sein lebhaftes Bedauert!
darüber aus , dost auf die gleiche Weife auch eines der kennt¬
nisreichsten und fleihigsten Mitglieder des Reichstages in der
gehässigsten Farm angegriffen werde. Die Zeitungen aller
Richtungen hätten sich ja auch schon dagegen gewandt, dah
man in dieser Weise das persönliche Gebiet in den politisches-
Kampf hineinziehe.

*

Berlin, 25. April. Die persönliche Kampfweise der „Deut¬
schen Zeitung" gegen den Staatssekretär v. Kühlmann findet
allgemeine Verurteilung. Auch die ihr polittsch nahestehenden
Blätter rücken von ihr ab. Die „Deutsch!« Tageszeitung"
spricht von einer „einzelnen Direttionslosigkeit".

Deutschland und die Schweiz.
Zu den Wirtschaftsverhandlnngenmit der Schweiz bringt

die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " einen sich>erlich von
amtlich!« Stelle ausgehenden! beachtenswerten Arttkel, in
dein dagegen protestiert wird, als wollten wir die mili¬
tärischen Erfolge zu einem guten Geschäft an der Schweiz
ausnützen, weil Deutschland den Kohlenpreis von 90 auf
180 Francs pro Tonne erhöhen will. Die günstige militä¬
rische Lage sei keineswegs gleichzustellen!mit einer Besserung
der Produktionsverhältnisse. Alle wirtschaftlichen Kräfte
würden im Gegenteil besonders stark angewendet. Deutsch¬
land habe seine wirtschaftlichen Beziehungen zu der Schweiz
von jeher, besonders während des Krieges auf die Grund¬
lage der Freundschaft gestellt. Das sei auch vom schweize¬
rischen Bundesrat wiederholt anerkannt worden. Deshalb
könne man auch die Behauptung entschieden zurückweisen,
als ginge Deutschland auf eine Vergewaltignng der
Schweiz ans.

Deutschland und Holland.
Berlin, 25. April. Die Ergebnisse der bisherigen Ver¬

handlungen zwischen Deutschland und Holland werden, wie
der „Lokalanzeiger" meldet, einem morgen zusammentteten-
den holländischen Ministerrat zur Prüfung bezw. Beschlust-
fassung vorgelegt werden. Man nimnit an, dah die deut¬
schen Bedingungen, angenommen werden, worauf der Ver¬
trag abgeschlossen werden könnte. (Frkf. Ztg.)

Der Anschluß Bessarabiens.
London, 25. April. (W. B.) Das Reutersche Bureau

erfährt aus mahgebender rumänischer Quelle, dah di« Auf¬
fassung, Runiänien habe Bessarabien als Ausgleich für die
harten Friedensbedingungen erhalten, vollkonimen falsch ist.
Die Bereinigung Bessarabiens mit Runiänien wurde durch
das beffavabische Volk als Aft der Selbstbestimmung be-



schlossen und hat nichts zu tun nnt den Friedensbedinguu-
gen. Es ist vielmehr lediglich die Zurückerstattungan Ru¬
mänien nach geschichtlichem, sozialem, ethnographischem
Recht. Die Vereinigung Bessarabiens mit Rumänien ent¬
spricht dem Wunsche des bessarabischen Völkes urtb steht in
Ucbereinstimmungmit allen Grundsätzen der Selbstbestiin-
inung, wie Wilson sie verkündet hat. Es ist in keiner Weise
ein deutscher Ausgleich.

• ~~ _ : . —

Oesterreich-Ungarn.
Der „Berl. Lokalanzeiger" meldet aus Wien : Unmittel¬

bar nach der Aussprache des Ministerpräsidenten mit den
Vertretern der Versassungs- und Mittclpartci des Herren¬
hauses, trat der Ministermt zu einer langen Sitzung zusam¬
men, um über die politische Lage zu beraten. Es verlautet,
daß dem bisherigen LandwirtschaftsministerGrafen Sylva
Taccuca der Vorsitz im Kabinett angeboten wurde. Dos
Ministerium soll unverändert bleiben.

Kein neuer Friedensschritt des Papstes.
- Wie verschiedene Blätter melden, weih man im Vatikan

nichts von einem angeblich bevorstehenden Friedensschritt
des Papstes bei den Kriegführenden.

Das norwegisch-amerikanische Wirtschafts¬
abkommen.

. Die Aussichten für ein norwegisch-amerikanisches Wirt¬
schaftsabkommen sind unsicher. Verschiedene Blätter wollen
wissen, daß Amerika Bedingungen gestellt habe, die für einen
souveränen Staat unannehmbar seien.

Kriegszustand mit Guatemala.
Washington, 23. April. Meldung des Reuterschen Bu¬

reaus. Die Gesandtschaft von Guatemala teilt mit : Der
Entschluß Guatemalas , sich in die Reihe der Alliierten zu
stellen, ist eine Folge des Notenaustausches zwischen der
Gesandtschaft und dem Staatssekretär Lansing nach dem Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen Guatemalas zu
Deutschland. Infolgedessen befindet sich Guatemala heute
im Kriegszustand mit Deutschland und seinen Verbündeten
an der Seite der Vereinigten Staaten zur Aufrechterhaltung
der Rechte Amerikas und der Menschlichkeit, einer Haltung,
die es beibehalten wird, im Verein mit den Vereinigten
Staaten bis der preußische.Militarismus aufhörcn wird,
freie Länder zu bedrohen.
i r - Tgir , ,- - - - - -- -- --

Japan.
Der Rücktritt des japanischen Ministers des Aeußenr

Motono kommt nicht unerwartet. Daß der Abgang dieses
Staatsmannes nicht, wie es amtlich heißt, durch Krankheit,
sondern durch politische Umstände herbeigeführt wurde, liegt
aus der Hand. Motono hat sich nach dem Empfinden der
japanischen öffentlichen Meinung feiner Ausgabe nicht ge¬
wachsen gezeigt. Er hat die Frage der sibirischen Interven¬
tion in einer Weise behandelt, di« die Oeffentlichkeit Japans
nicht befriedigt hat.

Der Deutsche Reichstag.
Berlin, 25. April. Die erste Lesung der Steuervorlagen

wurde heute bei den
Eetränkesteuern

fortgesetzt.
Schatzsekretär Graf 0. Rödern führte aus : Die Vier¬

steuer ist nötig, weil die bisherige infolge des geringen Malz-
vcrbrauchs nur einen erschreckend geringen Betrag bringt.
Die Gelegenheit ist günstig, zu einer anderen Art der Be¬
steuerung überzugehen. Die Entwicklung des Branntwein¬
gewerbes drängt auf das Monopol , und wir schlagen im
wesentlichen auch nur eine Verstaatlichungder Spirituszen¬
trale vor. Die Verhältnisse der Winzer haben sich in den
letzten Jahren so erheblich gebessert, daß anzunehmen ist.
das Haus werde an die Beratung der Weinsteuer mit ande¬
ren Erwägungen Herangehen als fiüher. Die Nachprüfung
der Kellerbeständc wird zu einer nachträglichen Besteuerung
der Weinversteigerungender letzten Jahre führen. Auf dem
Gebiete der Mineralwasser hat in den letzten Jahren eine
so gervalttge Preistreiberei stattgefunden, daß die Steuer
durchaus berechtigt ist. Bei der Erhöhung der Steuer auf
Kaffee usw. handelt es sich um Finanzzölle, die wir aber
jetzt schon vornehmen, um für den Abschluß neuer Handels-
verttäg« Tatsachen zu schaffen, die nicht übergangen werden
dürfen. Um diese Erhöhung konimen wir bei dem großen
Geldbedarf des Reiches nach dem Kriege doch nicht herum.

Nachdein die Redner, aller Parteien hierzu gesprochen
hatten, schloß die Aussprache. Das Branntweinsteuergesetz
wird an eine Unterkommission verwiesen, die übrigen Ge-
ttänkesteuern an eine andere Kominission und die übrigen
Vorlagen an die Budgeckommission.

Nächste Sitzung morgen. Tagesordnung : Petittonen.
S mistag, Montag und Dienstag bleiben fitzungsftei, der
Mittwoch und der Doiuierstag wird der Beratung sozialpoli-
ttscher Gesetze Vorbehalten, Freitag und Samstag kommt der
Haushalt des Reichswirtschaftsamtszur Beratung , anschlie¬
ßend Montag übernächste Woche und die folgenden Tage
werden Fragen der Uebergangswirtschaftbehandelt.

Der Hauptausschuh des Reichstags.
Berlin, 25. April. Die Aussprache über den Heeresetat

wurden heute fortgesetzt und dürfte morgen beendet werden.

Der Reichskanzler wieder in Berlin.
— Der Reichskanzler ist aus dem Großen Hauptquartier

zurückkehrend wieder in Berlin eingetroffen.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Berlin, 25. April. IW. B.) In der gestrigen Sitzung

des Abgeordnetenhauseswird zunächst der Gesetzentwurf zur
Abänderung des Gesetzes betreffend die Landeskasse in
Kassel und betreffend die' Landcsbank in Wiesbaden nach
ftirzer Erörterung in erster, zweiter und dritter Beratung
nach den Beschlüssen des Herrenhauses angenommen. Hier¬
auf wird die Beratung des Haushalts des Landwirtschafts-
niinisleriums fortgesetzt, die heute zrr Ende geführt wird.

Der Fall Lichnowsky.
Wie der „Berl. Lokalanzeiger" erfährt, wird sich das

Herrenhaus, das heute seine Tagungen wieder aufnimmt
u. a. auch mit dem Fall Lichnowsky zu beschäftigen haben.
Wie aus Kreisen des Herrenhauses verlautet, dürfte dem
Antrag auf Genehmigung zur Strafverfolgung zugeftiinmt
werden.

Unsere Nachrichtentruppen.
Wie schon der amtliche Heeresbericht rühmend heworhob,

haben die deutschen Nachrichtcntruppen, die im Laufe des
Krieges aus verhältnismäßig kleinen Anfängen zu einer ge¬
waltigen Organisation herangewachsen sind, an den hervor¬
ragenden Erfolgen der Durchbruchsschlachten erheblichen An¬
teil. Schon in den letzten großen Abwehrschlachten im We¬
sten waren die illachrichtentruppen, Fernsprecher, Funker,
Blinker und Erdtelegraphisten vor sich inimer wieder ver¬
ändernde Verhältnisse und vor Aufgaben gestellt, die An¬
passungsfähigkeit der Truppe , Zähigkeit und Aufopferungs-
freudigkeit des Einzelnen bedingten. Aber ungleich bedeuten¬
der waren die Anforderungen, die jetzt beim Durchbruch der
feindlichen Linien und bei Beginn des Bewegungskrieges
an die Nachrichtentruppenherantraten. Mit dem Augen¬
blick, in dem die.Angriffstruppen vorbrachen, galt es für die
Bautmpps der den Divisionen zugeteilten Fernsprechabtei¬
lungen dafür zu sorgen, daß die Kommandostellen die Ver¬
bindung mit dem Vordringenden nicht verlören. Die Fern-
spvechleitungen mußten, mit der Schnelligkeit des Vor¬
marsches Schritt haltend, über die Trichterfelder hinweg und
im schweren feindlichen Feuer verlängert werden.

Sobald die Stäbe nachrückten, waren neue Fernsprech¬
stellen für sie einzurichten, die Verbindung mit den rück¬
wärtigen und nächsthöheren Kommandobehörden sowie der
Anschluß mit den zur Rechten und zur Linken vorrücken¬
den Verbänden aufrecht zu erhalten. Immer wieder gin¬
gen die Divisionen vor, und inimer wieder inußten die alten
LeiMngsnetze abgebaut, neue Leitungsnetze nach vorn, nach
den Seiten und nach rückwärts hergeftellt werden. In schwer¬
ster Arbeit, die Tage und Nächte hintereinander durch keine
Minute der Ruhe unterbrochen wurde, haben die Fernsprech¬
abteilungen ihre verantwortungsreicheAufgabe gelöst. Gleich¬
zeitig fiel den-Armeefernsprechabteilungendie schwere Auf¬
gabe zu, die Verbindungen zwischen den Divisionen und den
nächsthöheren Kommandobehörden und von diesen wieder
zur Etappe aufrecht zu erhalten. Hand in Hand mit den
Fernsprechabteilungen arbeiteten die Funkerabteilungen.
Kleine Funkertrupps mit tragbaren Geräten gingen mit
den stürmenden Bataillonen vor und übermittelten mit
schnell hergerichteten Stationen den- drahllosen Verkehr mit
den rückwärtigenStationen , die den höheren Kommando-
stcllen zugeteilt waren. Die Aufgabe dieser kleinen Funker-
ttupps war doppelt schwierig: mitten im Toben der An¬
griffskämpfe mußten sie ihre 'Apparate bedienen und die
Meldungen weitergeben, von - deren sicherer und genauer
Uebermittlung das Wohl und Wehe der Kampftruppe, das
Gelingen der ganzen Operation abhing. Durch ihr kalt-
blüttges Arbeiten während der Kampfhandlungen und durch
ihre opferfreudige Zuverlässigkeitsind die Funker getteue
Helfer der schwerringenden Infanterie und der Arttlleric ge¬
worden. Auch die Blinkertrupps haben viel zur Aufrecht-
erhaltung der Verständigung zwischen den kämpfenden Ver¬
bänden beigetragen. Wo schnelle Verbindung der Ba¬
taillone untereinander oder zwischen Beobachter und Batte¬
rie herzustellen war, haben die Blinker mit ihren leichten
Lichtsignalen schnelle und sichere Arbeit geleistet.

Die Organisation des Ganzen, die Umsicht der Führung,
die Unermüdlichkeit und Tapferkeit jedes einzelnen Mannes
haben bewirkt, baß die Nachrichtentruppcir zum unentbehr¬
lichen Glied« des vorgehenden Hecreskörpers geworben sind.
Sie gaben den Befehlsstellen, wie der Heeresbericht sagt,
„die Sicherheit, die Schlacht in die gewollten Bahnen zu
lenken.^

Cokafnaci)ricl)ten.
* Königstein, 26. April. Am nächsten Mittwoch werden

wir Herrn Joseph Gareis vorn Frankfurter Opernhaus , den
allbeliebten, frohen Künstler im Theatersaal Procasky wie¬
der einmal begrüßen können. Er wirb ernste und heitere
Lieber am Klavier und zur Laute singen. Ferner wirkt
an dem Abend Frl . Nelly Bamberger von Frankfurt mit,
die als ausgezeichnete Vortragskünstlerin sehr gelobt wird.

* Am 25. April 1918 ist ein kleiner Nachttag zu der Be-
kannttnachung vom 1. Juli 1917, betreffend Beschlagnahme
und Bestandserhebung der deutschen Schafschur und des
Wollgefälles bei den deutschen Gerbereien erschienen. Hier¬
nach bleiben die Veräußerung und Lieferung von Wolle in
ihrem bisherigen Umfange gegen Schluß schein erlaubt. Die
Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft nimmt jedoch Angebote
nur noch entgegen von Schafhaltern in geschlossenen Men¬
gen von mindestens 3000 kg- Rohwolle. Der Wortlaut der
Bekanntmachung ist im Kreisblatt einzusehen.

* Apfelweinpreis. Die Bezirksstelle für Gemüse und
Obst für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat bei dem
König!. Preuß . Landesamt für Gemüse und Obst den An-
trag gestellt, die Apfelweinpreise bei der Abgabe an Ver¬

braucher durch Gastwirte, die Selbsthersteller des Apfel¬
weins sind, auf eine Mark je Liter herabzusetze». Es wird
damit einem berechtigten Wunsche der Verbraucher ent¬
sprochen und auch die Erzeuger wirden bei diesem Preise
ihr gutes Auskommen finden.

* Das kommende Briefporto. In der tabellarischen
Ucbcrsicht, die wir vorige Woche mit der vorläufigen An¬
kündigung der neuen Verkehrssteuern veröffentlichten, war
auf Grund der danials gemeldeten Zuschläge auch für den
Briefverkehr eine weitere Erhöhung des Portos angenonr-
men worden. Nach dem nunmehr vorliegeirden Entwurf
trifft das nicht zu. Der Deutlichkeit halber stellen wir die für
Postkarten und-Briefe in Frage kommenden Zahlen noch ein¬
mal zusammen:

Flieden, jetzt, künftig
(Pfennige)

Briese  1 . Ortsverkehr a) bis 20 gr . . . 5 7V. 10
b ) über 20 gr . . 5 7*/, 15

. 2. Fernverkehr a) bis 20 gr . . . 10 15 15
b) über 20 gr . . 20 25 25

(|3oftfaiten a) Ortsverkehr . . 5 7‘/. TI,
b ) Fernverkehr. 5 TU 10

* Die Wiederzulassung von Einschreibepaketen sowie eine
vereinfachte Zulassuirg von Wertpaketen ist von dem Staats¬
sekretär des Reichspostamts in Aussicht gestellt worden.
In der Bevölkerung wird dieses Entgegenkommen dankbar
begrüßt werden, denn der Entschädigungsbetrag von 3 Jl
für das Pfund einschließlich Verpackung, den die Postver¬
waltung bei in Verlust geratenen Sendungen gewährt, reicht
in den meisten Fällen nicht entfernt aus , um den Schaden
zu ersetzen.

* Die Obsternte an den Bezirks sttaßen. Die Wegebau¬
verwaltung des Bezirksverbandes hat bei der außerordent¬
lichen Menge und den hohen Verkaufspreisendes Obstes im
vorigen Jahr einen Ertrag von mehr als 167 000 Mark ge¬
habt, d. h. 143 000 Mark mehr, als dafür im Rechnungs-
Voranschlag vorgesehen war.

▲ Auf dem 43. Turntag des Main -Taunnsgaues , der
am Sonntag in Heddernheim zusammentrat, wurde u. a.
der Erhöhung der B̂eiträge zur Kasse der deutsch.cn Turner¬
schaft auf 20 nach reger Wortmeldung zugestimmt, da¬
gegen der Pflichtbezug der Kreislurnzeitung vorerst abge¬
lehnt. Auch in diesem Jahre soll in der 2. Hälfte des
August wieder ein Gauturntag abgehalten werden mit 2
Eerätübungen — Pferd und Barren — und 3 volkstüm¬
lichen Hebungen. Einer Gauturnfahrt am Hinimelfahrts-
tag von Hofheim über Wildsachsen, grauen Stein , Niedern¬
hausen, Eppstein nach Kelkheim wird zugesttmmt, näheres
über eine Eauturnfahrt der Turnerinnen wird noch bekannt
gegeben.

* Halbamtlich wird in der „Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung" mitgeteilt: Die Reichsfinanzverwaltung hat sich
damit einverstanden erftärt, daß den zum Bezug von Kriegs¬
waisengeld berechtigten Kriegswaisen zur Abwenduirg einer
Notlage neben dem Waisengeld auch die Familienunterstütz¬
ung gezahlt wird, wenn der Stiefvater zum Heeresdienst
eingezogen ist. Voraussetzung ist, daß der Stiefvater für
die Kinder erster Ehe seiner Frau vor seiner Einberufung
zum Heeresdienst aus eigenen Mitteln ausreichend ge¬
sorgt hat.

* Interessante Zahlen. Die Handwerkskammerzu Wies¬
baden hat in ihrem Amtsbezirk (Regierungsbezirk Wiesba¬
den) eine Erhebung angeftellt und soeben abgeschlossen, über
die Veränderringen im Handwerk infolge des Krieges. Der
Stichtag war der 1. Februar er. Die Erhebung hat er¬
geben, daß zu Beginn des Krieges, am 1. August 1914,
27 240 Handwerksbetriebe bestanden, von denen am 1.
Februar 1918 noch vorhanden waren 18 322 Bettiebe.
Während des Krieges eingegangen ist also ungefähr der
Betriebe. Von den selbständigen Handwcikern des Bezirks
waren bis zum 1. Febnrar 1918 im Kriege gefallen 1182,
kriegsbeschädigt 645. Daraus ergibt sich, daß viel zu ge¬
schehen hat, um den Wiederaufbail des Handwerks nach dem
Kriege zu fördern.

* Falkenstein, 26. April. Am nächsten Sonntag findet
in hiesiger evangel. Kirche kein Gottesdienst statt.

* Hornau, 25. April. Einer unserer Heldensöhne Vize¬
feldwebel Schmitt, Sohn des Landmanns Joh . Schmitt 6r,
welcher im Besitze des Eisernen Kreuzes II. Klaffe ist, wurde
am 13. 4. 18 als erster von hier zum Leutnant der Reserve
befördert. Möge dem jungen Offizier auch weiterhin viel
Glück in seiner ferneren Laufbahn beschicden fein und möge
bald der glückliche Friede ihn und seine Kanreraden, die alle
für die Freiheit unseres teuren Vaterlandes kämpfen, in die
liebe Heimat zurückführen, um für ihre Lorbeeren die wohl¬
verdiente Ehre zu empfangen.

von nah und fern.
Biebrich, 25. April. Eine hiesige Billa , die längere Zeit

unbewohnt war , ist von Einbrechern total ausgeplündert
worden. Die Täter , die auch in Wiesbaden ähnliche Dieb¬
stähle ausgesührt haben, sind ermittelt und sitzen seit einigen
Tagen hinter Schloß und Riegel.

Darmstadt, 25. April. In Trebur bei Gr. Gerau wurde
in der vergangenen Nacht irn Rathaus eingebrochen. Den
Tätern fielen außer anderen minderwertigen Gegenständen
etwa 4000 Mark bares Geld in die Hände. Es ist dies in¬
nerhalb etwa 6—7 Monaten der 17. Einbruch in Bürger¬
meistereien in der Umgebung Darmstadts. Daß nur raffi¬
nierte Einbrecher in Frage konrmen, die nach einem gewissen
System arb-eiten, beweist die Tatsache, daß alle Einbrüche in
den Rathäusern stattfa-nden, die nicht bewohnt sind, also nur
Amtsräume besitzen.

Zweibrücken, 25. April. Der Schuhagent Otto Gebhardt
aus Pirmasens , der am 18. Februar d. I . wegen Raub¬
mords , begangen an dem Kaufmann Walter Löwenthal aus
Berlin, vom hiesigen Landgericht zum Tode verurteilt wor-



den war , ist heute früh im Hofe des hiesigen Justizgebäudes
erschossen worden.

— Unterschlagungen von 12 000 Marl hat sich bei der
Stadtkasse in Briefen der städtische Gegcnbuchführer Strecker
zuschulden kommen lassen . Er stellte sich freiwillig dem
Gericht.

Erdbeben.
In der ganzen Nordost - und Süd -Schweiz wurde am

Mittwoch nachmittag ein starkes Erdbeben verspürt.

Geleitzugsahrt mit Hindernissen.

Es ist schon häufiger darauf hingewiesen worden , wie
wenig vorteilhaft das von >den Engländern in den Himmel
gehobene Geleitzugssqstem in wirtschaftlicher Beziehung für
die Häudelsschiffahrt ist. Hierzu liefert das bekannte eng¬
lische Handelsblatt „ Journal of Commerce " vom 8 . März
wieder einen bezeichnenden Beitrag . Eine Zuschrift teilt
dein Blatt nämlich mit , daß im Januar ein Dampfer auf
einer Reise sechs Tage in einem Hafen an der englischen
Dstküste auf die Abfahrt des Geleitzuges warten muhte . Die
Reife nach dem Bestimmungshafen ging dann mit grohem
Zeitverlust vor sich. Als der Dampfer in den norwegischen
Häfen entlöscht und wieder beladen war , wartete er nicht
weniger als acht Tage vergeblich auf die Abfahrt des Ee¬
leitzuges und ging alsdann ohne Geleit in See . Der Brief-
schreiber zieht daraus den richtigen Schluh , daß Mefe lange
Reise ein erstklassiges Beispiel für die Verschwendung von
Frachtraum sei.

Auch ein Ende Februar in der „Norwegischen See-
sahrtszeitung ^ abgedruckter Bericht eines Kapitäns über eine
Geleitzugsahrt von Bergen (Norwegen ) nach Lerwirk (Shet¬
land -Inseln ) gibt dem Leser ein klares Bild von der großen
Zeitvergeudung , der die Handelsschiffe durch das Geleitzug-
system ausgesetzt sind . Der Schreiber schildert seine Reise
nach Bergen , wo die Reede voll von wartenden Schiffen
angetroffen wurde . Nach dreitägigem Warten lichteten
einige Schiffe die Anker und dampften nach der Fjordmün¬
dung , weil das Gerücht aufgetreten war , daß an diesem
Tage ein Geleitzug abgehen sollte . Es blies ein schwerer
Südweststurin , und die Dampfer hatten viele Mühe , sich
draußen vor der schweren See zu halten . Als bis zum
Abend kein Gcleitzug in Sicht gekommen war , dampften
alle Schiffe wieder auf ihren Ankerplatz zurück . Da sich
inzwischen noch- mehr Schiffe auf der Reede von Bergen an¬
gesammelt hatten , war es sehr schwierig , einen Ankerplatz
zu finden , so daß der Dampfer mit beiden Ankem auf üefem
Wasser einen Platz suchen mußte . Wieder vergingen einige
Tage des Wartens . Bei dem herrschenden Sturm und den
von den Felsklüsten herabstürzenden Windböen war die
Lage des Schiffes sehr ungemütlich An einem Sonntag
riß es sich von beiden Ankern los , schlug quer und trieb
auf einen anderen Dampfer , den cs beschädigte . Endlich
konnte es auf über 100 Meter Wassertiefe erneut zu Anker
gebracht werden . Wiederum vergingen einige Tags War¬
tens , bis die Schffe dann , 14 an der Zahl , Befehl erhielten,
m drei Abteilungen abzufahren , da draußen vor dem Fjord
die Begleiffahrzerrge warteten . Der Geleitzug ordnete sich,
und die Fahrt über die Nordsee wurde angetreten . Es war
nicht leicht , in der stockdunklen Nacht seinen Platz in der
Formation einzunchmen , da das Führen von Lichtern - ver¬
boten ist und außerdem die graue Farbe der Dampfer die
Schiffe nur auf geringen Abstand kenntlich macht . Jmmer-
hin kam der Geleitzug mit einigen Schwierigkeiten in Gang
und stampfte gegen die hohe , stürmische See aus Südosten
cm. Plötzlich stiegen Raketen himmelan . Es stellte sich
heraus , daß sie von einem dänischen Dampfer herriihrten , der
seine Schraube verloren hatte . Gegen 9 Uhr abends trieb

dem Dampfer des Artikelschreibers plötzlich ein anderer gro¬
ßer Dampfer vor den Bug . Nur durch soforttges Rück¬
wärtsgehen der Maschine konnte ein Zusammenstoß veiinie-
den werden . Es handelte sich um einen englischen Dampfer,
der seine beiden Rettungsboote verloren hatte und durch Be¬
schädigung des Steuers manövrierunfähig geworden war.
Noch später wurde bekannt , daß der Führer des Geleitzugs
lind einige andere Schiffe noch Bergen zurückgedampft
waren , während andere beigedreht hatten , so daß der ganze
Geleitzug aufgelöst war . Ein Schiff nach dem anderen ver¬
schwand in den Regeriböen . Obgleich die See außerordent¬
lich hoch ging , setzte der betreffende Dampfer seinen Weg
fort und fand sich am nächsten Morgen allein . Das Wetter
war etwas besser geworden , doch die See war immer noch
sehr unruhig . Bald - nach Tagesanbruch wurde ein deutsches
Unterseeboot getroffen , welches das Feuer eröffnete und den
nach England bestimmten Dampfer versenkte.

Aus diesen Beispielen ist zu ersehen , daß das Fahren in
Eeleitzügen keineswegs die Vorteile Hot, die die englischen
Minister in ihren Reden zur Beruhigung preisen.

Letzte Nachrichten.
Frankfurt , 26 . Apiil . Die Strafkammer verurteilte wegen

Urkundenfälschung und Betrugs den 27jährigen Monteur
Arthur Neu -mann zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus . Zwei
Mitangeklagte erhielten je 18 Monate Gefängnis . Die Drei
hatteir uitter Benutzung gefälschter Papiere Lebensmittel¬
karten bezogen . — In der Fabrik von Wertheim , Berger-
straßc brach Doimerstag nachmittag ein Brand aus , der
einen Teil des Gebäildes zum Einsturz brachte. Arbeiter
wurden nicht verletzt.

Von der Westfront.
Berlin , 25 . April . <W . B . Nichtamtlich .) Die Höhe der

britischen Verluste in der letzten Zeit geht daraus hervor,
daß der Ersatz allgemein bereits aus ganz jungen Rekruten
besteht . Die Kriegsmüdigkeit der altgedienten Soldaten ist
sehr gewachsen . Nicht selten müssen sie von Sanitätsmann-
schaften aus deir Trichtern der Gasgranaten vertrieben wer¬

den , wo sie sich- durch Einatmen der Gasrückstände einen Hei-
mattlrlaub verschaffen wollen . Die ständig großen ! Verluste
und die Notwendigkeit , sie vor der Oeffentlichkeit zu verbergen,
haben die Franzosen ! veranlaßt , den Ersatz für einen Trup¬
penteil nicht mehr wie zu Anfang aus seinem ursprünglichen
Ersatzbezirk (recrutements regional ) , sondern aus allen Tel¬
len Frankreichs zu nehmen . So verteilen sich die Verluste
auf verschiedene Gegenden und fallen nicht in so erschrecken¬
der Weise auf.

Staatssekretär von Kühlinann.
Der Staatssekretär des Auswärügen Amts Dr . v . Kühl¬

inann , der gestern -abend nach Wien abgereist ist , um sich init
dem österreichisch -unlgarischen Miirister des Aeußern Baron
Brrrian zusammen nach Bukarest z>r begeben , verbreitete sich
in der Besprechung , die er mit den Frakttonsführern des
Reichstages gestern hatte , eingehend über die Fragen , die
niit dem rumänischen Friedensvertrag Zusammenhängen . An
ferne Darlegungen , die auch auf die Königsfrage cingingen,
knüpfte sich eine kurze Erörterung . Wie nach der „Voss . >
Zig ." verlautet , gewannen aus dein Bericht des Staatssekre¬
tärs die Teilnehmer an der Besprechung den Eindruck , daß
der formelle Abschluß des Fri -edensverttages mit Rumänien
nunmehr in kürzester Frist erfolgen wird.

Groher Erfolg in Flandern.
Der Kennelberg erstürmt ; St . Lloi,

Dranoeter genommen.
Trotzes Hauptquartier , 26 . April.

(W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Angriff  der Arinee des Generals S ir t von

A r m i n gegeir den K e » » e l führte z» vollem Erfolge.
Der Kennel , die weit in die flandrische Ebene blickende Höhe,
ist in u n f e r e m B e f i tz.

Nach starker arttlleristischer Feuerwirkung brach die In.
santerie der Generale Sieger »nid von Eberhardt
gestern morgen zum Sturm vor . Französische  Divi¬
sionen , im Rahmen englischer Truppen mit der Verteidigung
des Kennel bettaut , und bei W y t f ch a e t e und Drano-
c t e r anschließende Engländer  wurden aus ihren Stell¬
ungen geworfen . Die großen Sprengtrichter von St . E l o i
und der O r t selbst  wurden genommen.  Die zahl¬
reichen, in dem Kampsgelände gelegenen Vetonhäuser und
ausgebauten -Gehöfte wurden erobert . Preußische nnd baqer-
ische Truppen erstürmten Dorf und Berg Kennel.

Unter dem Schutz der trotz schwierigen Geländes heran«
eilenden Artillerie stieß die Infanterie an vielen Stellen bis
zum Kennelberg vor . Wir nahrnen Dranoeter  und die
Höhen nordwestlich von Bleugelhoek.  Schlachtgeschwa¬
der griffen die mit Fahrzeugen und Kolonnen stark belebten
rückwärtigen Straßen des Feindes mit großem Erfolge an.
Als Beute des gestrigen Kampftages find mehr als 6 5 00
Ge f a n g e n e , in der Mehrzahl Franzosen , unter den Ge¬
fangenen ein englischer und ein ftanzösischer Regimenlskom-
madeur gemeldet.

Südlich von der Somme  konnte Villers - Vre°
tonneui,  in das wir eingedrungen waren , im feindlichen
Gegenangriff nicht gehalten werden . Weitere starke Angriffe
scheiterten hart östlich vom Dorfe und an dem dem Feinde
enttissenen Walde und Dorf H a n g a r d. Die Gefangenen¬
zahl aus diesem Kampfabschnitt hat sich aus 2 4 00 erhöht.

Zwischen A v r e und Oise  außer zeitweilig aufleben¬
dem Feuer nichts von Bedeutung.

Auf dem Westufer der M o s e l stürmten sächsische Kom«
panien französische Gräben und drangen in Regnieoille
ein . Nach Erfüllung ihrer Aufgaben kehrten sie mit Ge¬
fangenen in ihre Lime zurück.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Lude » darf  f.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin , 25 . April . (W . B . Amtlich .) An der Westküste

Englands wurdeir von unseren U-Vooten wiederum
17 000 Bruttoregistertonnen

vernichtet . Unter den versenkten Schiffen war ein tiefbe¬
ladener 5000 Brt . Dampfer und ein ebenfalls tiefbeladener
Tankd-ampfer von 4000 Brt.

Der Chef des Admiralftabes der Marine.

Der Reichskanzler.
Wie die „Deutsche Tageszeitung " aus parlamentarischen

Kreisen erfährt , wird unmittelbar nach dem Abschluß des
Friedensverttag -es mit Rumänien der Reichskanzler im
Reichstag über die politische Lage sprechen und sich dabei
eingehend mit den durch den rumänischen Friedensverttag
erreichten Abschluß der gesamten Osffrag -en für Deutschland
befassen.

Städtische Kurveruoltuns Köni&teln LT.
Sonntag , den 5. Mai 1918, nachmittags 5 Uhr,

im Theatersaal Procasky:

Aufführung der Schule zu Schönberg
Leitung : Ludwig Sauer

„Mein Dörfchen“
Bilderreigen von Franziskus Nagler

mit Einlagen von

I. TEIL
Im Heimatdorf
Das Elternhaus
Im Garten
Am Sonnabend

„ Sonntag
„ Nachmittag

udwig Sauer.

II . TEIL
Schule
Der Dorfplatz
Der Bauernhof
Vor dem Dorfe
Frohe Feste

Der Ertrag ist zu Gunsten des Vereins
„Jugenddank für Kriegsbeschädigte “.

Es werden in erster Linie diejenigen Kriegsbeschädigten
unserer Provinz bedacht , die vor dem dienstpflichtigen

Alter in das Heer eingetreten sind.
/vww\

Preise der Platze:
Numerierter Platz M. 1.50. — Unnumerierter Platz M. 1.00.

Vorverkauf bei Spielwarenhandlung Kreiner, Hauptstraße.

Belr . Knochensammlung.
Die hiesigen Einwohner werden gebeten , die gesammelten Knochen

am Montag , den 28 . April , vormittags von 8—12 Uhr . lm hinteren
Schulgebäude am Schneidbainerweg gegen sofortige Bezahlung ab-
znliesern . Die Sammlung von Knochen wird im eigenen Interesse der
Einwohner dringend einpsohlen , da der Stadt hierfür 1 Prozent des
abgelieierteu Knochenmaterials in Form von Margarine ohne Anrech¬
nung aus die gesetzliche Fettrativn zur Verfügung gestellt wird.

Königsteln . den 24. April 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Brofzusatzkarten -Ausgabe.
Im Interesse einer ordnungsmäßigen Abwicklung der Dienst-

geschäfle im Lebensmittelbüro auf dem hiesigen Rathaus wird hier¬
mit angeordnel , daß die Brotzusatzkarlen in der zweiten Woche der
Brotkartenperiode vorm , von 8 — 10 Uhr auf Zimmer Nr . 4 , abzu¬
holen sind und zwar:

für Schwerarbeiter
am Dienstag für die Anfangsbuchstaben der Familiennamen A — ®

„ Mittwoch , „ * H— L
» Donnerstag „ „ „ „ ,. M — Z

Wir bitten die vorstehende Reihenfolge genau einzuhalten , andernfalls
Zurückweisung erfolgen muß . Bemerkt wird , daß Freitags und Sams¬
tags keine Zusatzkarten ausgegeben werden.

Königstein , den 26. April 1918.
Der Magifttat . Jacobs.

Verkauf von Backwaren.
Die Bäcker und Verkäufer von Backwaren werden erneut

darauf hingewiesen , daß Backwaren nur gegen Brotkarten , mit den
vorgeschriebenen Gewichten und zu den festgesetzten Höchstpreisen
abgegeben werden dürfen . Zuwiderhandlungen werden bestraft , die
Betriebe evtl , geschlossen.

Königstein im Taunus , den 21 . April 1918.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bckanntmachiln<>.
Der Schornsteinfeger beginnt

mit dem Fegen und Ausbren-
nen der Schornsteine.

KSnigstein . 26. Avril 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

frau ocier Mclcben
für Sonntags nachmittag

zum Spülen gesucht.
Waldhaus Hubertus

bei Königstein.

^isch- T ’ggaS 'fmeidende
zu kaufen gesucht.

Billa Rehe.  Faihenstein i. 2.

Ein säst neues , guterhaltenes ,

------ Piano ------
von hellbrauner Farbe ist für 1500
Mk . zu verkaufen oder für 15 Mk.
monatlich zu vermieten . Näheres
Schule z.Eppenhain ,Post Königst.

Vorgeschriebenes Formular zu

JBiüffifiiiicin
empfiehlt

Druckerei Kleinböhl , Königstein.

%



Am 25. 4. 18. ist eine Verordnung Nr. 31. 9. 17. W —V. 1 5
Nr . 526. 2. 18. W . V. 1 1 betreffend „Metallisches Natrium « erlassen
worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung, ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Am 25. April 1918 ist eine Nachtragsbekanntmachung Nr. W . I.
1771/1 . 18. ft . R . A. zu der „Bekanntmachung Nr . W . I. 1771/5 . 17.
ft . R . A. vom 1. Juli 1917 betreffend „Beschlagnahme und Bestands-
erhrbung der deutschen Schafschur und des Wollgefälles bei den
deutschen Gerbereien« erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Am Samstag , den 27. April, gelangt bei der ftfirmn Dchade &

Füllgrabe dahier frischer Spinat , das Pfund zu 65 Pfg . zum Ver¬
kauf. Der Verkauf beginnt vormittags um 10 Uhr.

Königstein im Taunus , den 26. April 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Wir find in der Lage braune salzglasierte. Einmachtöpfe ans

Steinzeug zu beschaffen. Der Preis wird 48 Pfg . pro Liter betragen.
Bestellungen werden am Samstag , den 27. ds. Mts , aus dem hiesigen
Rathaus , Zimmer 2, entgegengenommen.

Königstein im Taunus , den 24. April 1918.
_Der Magistrat . Jacob ».

Betr . Kanalgebühr.
Der durch die ftanalgebühr aufzubringende Gesamtbetrag der

ftosten der Unterhaltung der städtischen ftanalisisation ist durch Be¬
schluß der städtischen ftörperschaften für das Etatsjahr 1918 auf
30 479.99 Mark festgesetzt worden. Von diesem hat gemäß § 2
des Ortsstatutr vom 20. Juli 1911 die Stadtgemeinde ein Viertel
und di« Gebührenpflichtigen drei Viertel der ftosten, welcher Betrag
100 °/0 der staatlich veranlagten Gebäudesteuer entspricht, aufzubringen.

ftönigstein im Taunus , den 26. März 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Beschlüsse der städtischen ftörperschaften, die die

Genehmigung des Bezirksausschusses gesunden haben, kommen im
Etatsjahr 1918/19 an Gemeindesteuer zur Erhebung:

100 °/, Zuschläge zur Staatseinkommensteuer,
1—2 °/„ vom gemeinen Wert als Grund- und Eebäude-

steuer,
100 °/, der staatlich veranlagten Gewerbesteuer.

Freigelassen sind die fingierten Einkommensteuersätzc bis zum
Betrage von 420 Mark.

Königftein im Taunus , den 26. April 1918.
. Der Magistrat : Jacob,

Bekanntmachung.
Die ßundcrtcuci ’ltrtc für das Jahr 1918 liegt vom 23. d.

Mts . ab acht Tage auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer 7, in den
Vormittagsdienststunden zur Einsicht offen.

Es wird hiermit besonders darauf hingewiesen, daß zur gleichen
Zeit jede An- und Abschaffung von Hunden zu melden ist und zwar
bei Vermeidung von Strafe.

ftönigstein im Taunus , den 22. April 1918.
Die Polizeiverwaltung. Jacobs.

Mpm . Griskmukimkalse
Königstein im Taunus.

Bekanntmachung.
Sonntag , den 28. April 1818, nachmittags3 Uhr, findet

die statutengemäße

Frühjahrs-Ausschuh-Sitzung
im „Naffaner Hof " in Königftein statt.

- Tagesordnung:
Abnahme der Jahresrechnung 1917.

Zutritt haben nur diejenigen Ausschußmitglieder, denen
Ausweiskarten zugestellt sind.

Königftein i. T., den 12. April 1918.
Der Borstand der Allg . Ortskrankenkafte.

Adam IN. Fischer , t. Vorsitzender.

Die  Sparkasse
des

(fORclniBvereins zu Höchst am Main
elngetr. Genossenschaft mit besehe. Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

37- %.
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 */*°lo bei halbjähriger Kündigung und tu 4 °/0 bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung,

Der Vorstand.3

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß meine

inniggeliebte Frau, unsere gute treusorgende Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Katharina Seebold
geb. Burkardt

heute vormittag nach langem , schweren mit großer Geduld ertragenen Leiden,
wohl vorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente, im 70. Lebensjahre
sanft entschlafen ist.

Kelkheim im Taunus , den 25. April 1918.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

I. d. N. : Anton Seebold II. und dessen Kinder.

Die Beerdigung findet statt Sonntag , den 28. April, nachmittags 3 Uhr.

Tüchtiges Küchen- und
Zimmermädchen

= - ■■—  sofort gesucht- - ..
Kurhaus Taunusblick,
bei Kelkheim (Taunus ).

Ijehrling
W gegen Vergütung "» e

sofort gesucht
Hdolf GottscljalH,Schneidermeister,

ftönigstein

Gut erhaltener ff ff1tlßF m

wagen zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

8BJT Zn verkaufen: "WU
w* 1",:;?,, Kinder-
bettsteile

Kindersportwage».
Zn erfragen in der Geschästsstelle.

1 hochträchtige Fahrknh,
1 Milchziege

mit 3 Lämmern und
eine Partie junge Gänse

sind zu verkaufen
Kelkheim , Hochstraße 5.

Ein Transport

Ferkel...Lauser
steht ab

Freitag zum Verkauf
bei

Eugen Gelbert,
Niederhofheim. (Taunus).

♦
®“" Klavierhaltenes

siir den Sommer
in Falkenstetn

zu mieten gesucht.
Seitz , Frankfurt (Main ),

Paul Ehrlichstrahe 45.
Gebrauchte, guterhaltene

auchepumpe”sä ,n
Johann Schmitt , Sdjneldljain,

fjauptstrasse. :-:

IieHleiterwagen
Spinnräder,

und Zentrifugen,
letzt, nur geg. Bezugsschein, billigst
abzugeb. b. I. . Lanz , Sautermstr .,

Eppstein r. T ., Hauptstr . 35.

: mech -Blodts:
in verschiedenen Grützen,

Nebersee-Leine», Seekönig, m. Hüll.

Brief -JTlappen
Blockpost mit gefütterten Hüllen,

Paäiungen
20 Briefbogen, 20 gefütterte Hüllen,

Feldpoft -Bloihs
20 Karten, 20 Kartenbriese,

das billigste und praktischste für den
Feldsoldatenand für die Garnison,

empfiehlt
Druckerei Ph. Kleinböhl,

Fernruf 44 Königstein Hauptstr. 41

Holzversteigerung
im Eppsteiner Gemeindewald Staufen,

Dienstag , den 30. April ds . Is .» vorm. S Uhr anfangend in der
Wirtschaft „gur Sonne " bei Franz Burkhard in Eppstein i. T.

Nutzholz:
aus dem Distr. 2b Nr . 82- 107:

25 Stück Nadelholzstämme mit 3,75 km,
ans dem Distr. 2b Nr . 85, 108, 109, 110:

55 Stück Nadelhvlzstangen Ir Kl. mit 4,95 im
35 „ „ 2r „ „ 2,10 „
35 „ „ 3r „ ,, 1,05 „

aus deni Distr . 1, Nr - 50—75:
9 rm Nutzscheitholz,

aus dem Distr. 5b
27 Stück Nutzholzstämmemit 11,14 km.

Eppstein im Taunus , den 13. April 1918.
Der Bürgermeister : Münscher.

Nutzholz -Verkauf.
Oberförsterei Hofheim . Sohutzbezirk Eppstein.

Montag , den 6. Mai 1918, vormittags 10 Uhr. in Lorsbach bei
Christian Grobmann aus den Distr. 9b, 10b, Lottischewald, 16, 17, 18
Entenpfubl und Insgemein:

Eichen : li5 Stämme —12584 km, bis 74 cm Durchmesser,
34 im Nutzschi it.-KüserHolzs

Huchen : 182 Stämme ^-.130,21 km, darunter 1 ftirschbaum,
52 rm Nutzscheit1

Erlen : 8 rm Nutzscheit.
Verzeichnisse der Stünmie durch die Oberförsterei; auch bet Grotz-

mann liegt ein Verzeichnis auf.

Nacheichung der Matze. Wagen
und Gewichte.

Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen, Genossen¬
schaften, ftonsumverein, Fabrikbetriebe und Landwirte, in,
sofern sie irgend welche Erzeugnisse oder Waren noch Maß
oder Gewicht ein- oder verkaufen, oder den Umfang von
Leistungen wie z. B. den Arbeitslohn dadurch bestimmen,
werden hierdurch ausgefordert, ihre eichpflichtigen Meßgeräte
in den angegebenen! Nacheichungs-Lokalen zur festgesetzten
Zeit gereinigt vorzulegen. Ungereinigte Gegenstände wer¬
den zurückgewiefen. Besonders mache ich auf die Eichpflicht
der Wiege- und Meßgeräte der Landwirte aufmerksam. Nach
den Bestimmungen über die polizeilichen Revisionen der
Meßgeräte vom 28. Dezember 1912 unterliegen die Wiege-
und Meßgeräte der Landwirte der regelmäßigen polizei¬
lichen Revision, wenn ein regelmäßiger Absatz der Erzeug¬
nisse unter Verwendung von Meßgeräten stattfindet.

Die Nacheichung nichttransportabler Meßgeräte (z. B.
Viehwagen) kann auf Antrag beim Eichmeister gegen Er¬
hebung von 1 Mark Zuschlag zu den Eichgebühren anr
Standort erfolgen.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefälle,
die vor Rückgabe der Meßgeräte zu erstatten sind, erfolgt
während der Abhaltung des Nacheichungstages durch, die
Gemeinde der Nacheichungsstelle für den gesamten Nach-
eichungsbezirk.

Wer seine Meßgeräte an den festgefetzten Tagen nicht
an der Nacheichungsstelle vorlegt, oder seine Viehwag« nicht
rechtzeitig airmeldet, karrn später nicht mehr berücksichtigt wer¬
den und muß dann später den umständlichenWeg zum
ftönigl. Eichamt in Frankfurt a. M. machen, um dort sein«
Meßgeräte vorzulegen, wodurch größere ftosten entstehen.

Nach beendeter Nacheichung werden polizeiliche Revi¬
sionen vorgenonnnen werden, Gewerbetreibende usw., di«
von der Nacheichung keinen oder unzureichenden Gebrauch
machen, werden besonders eingehend revidiert und gegebe¬
nenfalls geinäß § 22 der Maß - und Gewichtsordnung mit
Geldstrafe bis zu 150 Start oder mit Haft bestraft werden.
Daneben ist auf Unbrauchbarmachung, Einziehung oder
Vernichtung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen.

Die Nacheichungen firtbten statt:
3. für ftönigstein, Falkenstein, Schneidhain. Hornau,

Glashütten und Schloßborn vom 29. April bis 6. Mai im
Saale der Samtälskolonne im hinteren Schulgebäude in
ftönigstein.

Bad Homburg v. d. H., den 27. Februar 1918.

Wird veröffentlicht.
ftönigstein tm Taunus , den 19. April 1918.

Der Magistrat : Jacobs.

Nach den Bestimmungen der Gewerbeordnnngönovelle vom
1.Juni 18918 150 Ziffer 4 wird in jedem einzelnen Falle die Bestrafung
derjenigen Gewerbeunternehmer erfolgen, die den von ihnen beschäftigten
gewerblichen Arbeitern die zum Besuche einer obligatorischen oder
freiwilligen Fortbildungsschule erforderliche freie Zeit nicht gewähren.

Königstein im Taunus , den 22. April 1918.
Die Polizeioerw iltung : Taesbs.
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